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Der Krieg ist nicht vorbei! – Neues von der deutschen
Angst

Von Martin Häusler

Zuerst war es Hitler selbst, dann waren es Hitlers Helfer, danach kam die Flucht, das
brennende Dresden, die sinkende Gustloff, die Kriegsheimkehrer, die Kriegskinder, gerade
laufen „Die Geheimnisse des Dritten Reichs“ im ZDF, und bald ist Rommel dran. Ob als
Spielfilm oder als Dokumentation: Die eigene Geschichte ist seit Jahren verlässlicher
Quotengarant im deutschen Fernsehen. Selbst auf den Titelseiten politischer Magazine
konnte man vor allem gute Erfahrungen mit Themen aus Dunkeldeutschland machen.
Über die Jahrzehnte wurden die Texte und Filme spezieller, das Spektrum wurde
ganzheitlicher, und viele meinten deshalb sagen zu können, dass der Zweite Weltkrieg nun
doch endlich und endgültig verarbeitet worden sei.

Blickt man auf das, was Psychotherapie und Psychologie zuletzt
herausgefunden haben, kann man nur erstaunt feststellen, dass diese
Annahme einem Irrtum aufsitzt. Denn das völlige Gegenteil scheint
der Fall. Der Krieg ist nicht vorbei. Er ist in uns. Er gärt in uns. Er
macht uns heute – 66 Jahre nach kalendarischem Ende – immer noch
krank, bildet körperliche und psychische Leiden aus, sorgt für den
Großteil unserer Ängste, treibt uns in Süchte und nimmt uns die
Fähigkeit zu lieben. Wie das?

Die so berühmte deutsche Angst, diese Angst, die uns heute so sehr im Nacken sitzt wie
selten zuvor, diese Angst, die uns glauben machen will, dass wir verloren sind, wenn wir
etwas verlieren, diese Angst vererbt sich.
Blick zurück: Annähernd jede deutsche Familie wurde im vergangenen Jahrhundert
traumatisiert. Durch die beiden Weltkriege – also durch das direkte Erleben von
Massenmord, Flucht, Vertreibung, Vergewaltigungen, Bombenangriffen und Verlust von
Verwandten – haben die Deutschen als Täter- und Verlierervolk zugleich emotionale
Schocks erlitten. Anstatt sie jedoch aufzuarbeiten, sich ihnen mutig zuzuwenden, in den
Familien darüber zu sprechen, wurden sie Jahrzehnte lang verdrängt und tabuisiert,
während man sich ausschließlich dem materiellen Wiederaufbau widmete. Der geistige
Wiederaufbau wurde verpasst, die Traumata überlebten – nicht nur in der Erinnerung,
sondern in unseren Genen.
Zu dieser Erkenntnis sind Psychotherapeuten wie Gabriele Baring gekommen. Die
Berlinerin beschäftigt sich seit zehn Jahren in praktischer Patientenarbeit mit dem
Phänomen der deutschen Angst. „Wir können heute aus einer Zelle ein Schaf klonen“,
erklärt sie. „Das heißt, in einer Zelle stecken sämtliche Informationen. Ich behaupte, in
dieser Zelle sind nicht nur die Informationen, die es braucht, um ein körperliches Wesen
entstehen zu lassen. Es sind alle Informationen enthalten. Diese Informationen tragen wir
bereits im Mutterleib in uns. Da diese Informationen in uns vorhanden sind, vom
Bewusstsein aber nur das uns Bekannte erfolgreich bearbeitet werden kann, wird sich
Schwieriges und Ungelöstes möglicherweise als Trauer, Angst, Wut oder Hass äußern.
Gelingt es nicht, diesen Gefühlen zu entrinnen, kann das alle Arten von Symptomen nach
sich ziehen und bis in den mehr oder weniger aktiv betriebenen Selbstmord führen.“
Mit derartigen Äußerungen steht Baring, die gerade ihr Buch „Die geheimen Ängste der
Deutschen“ veröffentlichte, längst nicht mehr allein. Inzwischen zieht auch die etablierte
Wissenschaft solche Zusammenhänge in Betracht. So verblüffte Professor Peter Gruss,
Präsident der Max-Planck-Gesellschaft, im Juni mit einer ungewöhnlichen Festrede sein
Publikum. Als Thema hatte er sich aus aktuellem Anlass die berühmte deutsche Angst
ausgesucht. „Das neue Forschungsfeld der Epigenetik befasst sich mit umweltbedingten
Einwirkungen auf die Funktion des Genoms“, erklärte Gruss anhand eines Projektes des
Planck-Instituts für Psychiatrie, und sogar Angela Merkel staunte in der ersten Reihe bei
diesen Worten. „Tatsächlich können Faktoren wie Stress, Ernährung oder eben Traumata
die Eigenschaften einer Zelle und damit den Organismus durch chemische Modifikation
des Erbmaterials beeinflussen“, so Gruss. „Die Änderungen können sich auch auf die
Nachkommen auswirken.“
Das muss man sich einmal vorstellen: Nach diesen Aussagen und Erkenntnissen wäre ein
ganzes Volk von zig Millionen Menschen von einer Art inneren Zersetzung bedroht. Die
großen Volkskrankheiten wären zu einem Großteil unwissentlich durch die Vergangenheit
geprägt. Und Therapeuten wie Baring sehen in dem alten Ballast sogar den Grund für die
Entscheidung abzutreiben, immer weniger Kinder in die Welt zu setzen oder keine
Verantwortung mehr für eine eigene Familie zu übernehmen.
Sind die Ängstlichen, Depressiven, Frustrierten, Wütenden und Kranken von heute nun
wehrlose Opfer, denen nichts anderes übrig bleibt, als ihr genetisches Schicksal zu
ertragen? Nein, sagt Baring und fordert auf, sich auf eine Recherche-Reise in die eigene
Historie zu machen, Gespräche zu führen, Tabus anzusprechen, die dunklen Punkte
aufzulösen. „Beschäftigt euch mit eurer Familiengeschichte!“, appelliert sie. „Stellt euch in
die Schuhe eines jeden! Schließt das Böse nicht aus! Schaut liebevoll auch auf die, die sich
etwas zu Schulden haben kommen lassen! Schaut auf den Menschen, nicht auf die Taten!
Spalte ich meine Familie von mir ab, kann ich nur krank werden oder zumindest
sonderbar. Es gehören die dazu, die Helden waren, und es gehören die dazu, die keine
Helden waren.“
Baring hat unzählige Leiden, die mit den Traumata der Ahnen zusammenhängen,
behandeln können. Techniken wie die Familienaufstellung (eine Art energetischer
Familientherapie mit Stellvertreterpersonen) oder das Genogramm (die Erstellung eines
möglichst kompletten Familienstammbaums inklusive emotionaler Verbindungen) seien
laut Baring in der Lage, die Traumata aufzulösen, Heilung zu erlangen und so der
Selbstzersetzung eines ganzen Volkes Einhalt zu gebieten.
Das Schicksal der Schauspielerin Esther Schweins ist eines von vielen Beispielen für diese
bisher unbeachteten Zusammenhänge. Schweins litt die ersten 20 Jahre ihres Lebens fast
jede Nacht unter den zwei immergleichen Albträumen. Als ihre Mutter sie endlich danach
fragte und Schweins detailliert davon erzählte, brach es aus der Mutter heraus. Das, was
ihre Tochter all die Jahre geträumt hatte, waren haargenau ihre beiden Kriegstraumata –
der Bombenangriff aufs eigene Haus und das Verschwinden der jüdischen Kinder. Die
Mutter hatte nie davon erzählt. Die sie so beeinträchtigenden Informationen waren in der
Tochter bereits vorhanden.

„Ich habe die zwei Träume nach diesem Gespräch nie wieder
geträumt“, sagt Schweins. „Ich habe mit meiner Mutter viele Tränen
geweint. Endlich!“
Es war der wohl dringend notwendige Bruch des Schweigens
innerhalb der eigenen Familie, ein Bruch, der mehr auflöste, als eine
Hitler-Doku von Guido Knopp
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entstehen zu lassen. Es sind alle Informationen enthalten. Diese Informationen tragen wir
bereits im Mutterleib in uns. Da diese Informationen in uns vorhanden sind, vom
Bewusstsein aber nur das uns Bekannte erfolgreich bearbeitet werden kann, wird sich
Schwieriges und Ungelöstes möglicherweise als Trauer, Angst, Wut oder Hass äußern.
Gelingt es nicht, diesen Gefühlen zu entrinnen, kann das alle Arten von Symptomen nach
sich ziehen und bis in den mehr oder weniger aktiv betriebenen Selbstmord führen.“
Mit derartigen Äußerungen steht Baring, die gerade ihr Buch „Die geheimen Ängste der
Deutschen“ veröffentlichte, längst nicht mehr allein. Inzwischen zieht auch die etablierte
Wissenschaft solche Zusammenhänge in Betracht. So verblüffte Professor Peter Gruss,
Präsident der Max-Planck-Gesellschaft, im Juni mit einer ungewöhnlichen Festrede sein
Publikum. Als Thema hatte er sich aus aktuellem Anlass die berühmte deutsche Angst
ausgesucht. „Das neue Forschungsfeld der Epigenetik befasst sich mit umweltbedingten
Einwirkungen auf die Funktion des Genoms“, erklärte Gruss anhand eines Projektes des
Planck-Instituts für Psychiatrie, und sogar Angela Merkel staunte in der ersten Reihe bei
diesen Worten. „Tatsächlich können Faktoren wie Stress, Ernährung oder eben Traumata
die Eigenschaften einer Zelle und damit den Organismus durch chemische Modifikation
des Erbmaterials beeinflussen“, so Gruss. „Die Änderungen können sich auch auf die
Nachkommen auswirken.“
Das muss man sich einmal vorstellen: Nach diesen Aussagen und Erkenntnissen wäre ein
ganzes Volk von zig Millionen Menschen von einer Art inneren Zersetzung bedroht. Die
großen Volkskrankheiten wären zu einem Großteil unwissentlich durch die Vergangenheit
geprägt. Und Therapeuten wie Baring sehen in dem alten Ballast sogar den Grund für die
Entscheidung abzutreiben, immer weniger Kinder in die Welt zu setzen oder keine
Verantwortung mehr für eine eigene Familie zu übernehmen.
Sind die Ängstlichen, Depressiven, Frustrierten, Wütenden und Kranken von heute nun
wehrlose Opfer, denen nichts anderes übrig bleibt, als ihr genetisches Schicksal zu
ertragen? Nein, sagt Baring und fordert auf, sich auf eine Recherche-Reise in die eigene
Historie zu machen, Gespräche zu führen, Tabus anzusprechen, die dunklen Punkte
aufzulösen. „Beschäftigt euch mit eurer Familiengeschichte!“, appelliert sie. „Stellt euch in
die Schuhe eines jeden! Schließt das Böse nicht aus! Schaut liebevoll auch auf die, die sich
etwas zu Schulden haben kommen lassen! Schaut auf den Menschen, nicht auf die Taten!
Spalte ich meine Familie von mir ab, kann ich nur krank werden oder zumindest
sonderbar. Es gehören die dazu, die Helden waren, und es gehören die dazu, die keine
Helden waren.“
Baring hat unzählige Leiden, die mit den Traumata der Ahnen zusammenhängen,
behandeln können. Techniken wie die Familienaufstellung (eine Art energetischer
Familientherapie mit Stellvertreterpersonen) oder das Genogramm (die Erstellung eines
möglichst kompletten Familienstammbaums inklusive emotionaler Verbindungen) seien
laut Baring in der Lage, die Traumata aufzulösen, Heilung zu erlangen und so der
Selbstzersetzung eines ganzen Volkes Einhalt zu gebieten.
Das Schicksal der Schauspielerin Esther Schweins ist eines von vielen Beispielen für diese
bisher unbeachteten Zusammenhänge. Schweins litt die ersten 20 Jahre ihres Lebens fast
jede Nacht unter den zwei immergleichen Albträumen. Als ihre Mutter sie endlich danach
fragte und Schweins detailliert davon erzählte, brach es aus der Mutter heraus. Das, was
ihre Tochter all die Jahre geträumt hatte, waren haargenau ihre beiden Kriegstraumata –
der Bombenangriff aufs eigene Haus und das Verschwinden der jüdischen Kinder. Die
Mutter hatte nie davon erzählt. Die sie so beeinträchtigenden Informationen waren in der
Tochter bereits vorhanden.

„Ich habe die zwei Träume nach diesem Gespräch nie wieder
geträumt“, sagt Schweins. „Ich habe mit meiner Mutter viele Tränen
geweint. Endlich!“
Es war der wohl dringend notwendige Bruch des Schweigens
innerhalb der eigenen Familie, ein Bruch, der mehr auflöste, als eine
Hitler-Doku von Guido Knopp

Martin Häusler, „Fürchtet euch nicht! Die Vertreibung der
deutschen Angst“, Scorpio Verlag, 320 Seiten, 19,95 Euro
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